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JUBILÄUM

100 Jahre HLZ
Im Januar 1922 erschien die erste Ausgabe der 

Hamburger Lehrerzeitung (HLZ). Sie sollte einen 
freien Meinungskampf „unter gemeinsamer Flagge“ ermöglichen.

1922

Die Hamburger Lehrerzeitung 
erschien erstmals am 4. Januar 
1922, gut drei Jahre nach der No-
vemberrevolution und dem Ende 
des Ersten Weltkriegs. Während 
die Pädagogische Reform noch 
von einem unabhängigen Gremi-
um herausgegeben wurde, war 
die HLZ das erste Vereinsorgan 
der Gesellschaft der Freunde, 
dem Vorläufer der GEW-Ham-
burg. Mit der HLZ sollte die 
Kampfkraft der Lehrerschaft ge-
stärkt werden; dazu gehörte ein 
freier Meinungskampf „unter 
gemeinsamer Flagge“.

1933

27.4.1933:  Die Gesellschaft 
der Freunde beschließt bei nur 3 
Gegenstimmen den Beitritt zum 
Nationalsozialistischen Lehrer-
bund (NSLB), bleibt aber formal 
als Teil des NSLB erhalten. Neu-
er Vorsitzender und Herausgeber 
der HLZ wird NSLB-Landeslei-
ter Willi Schulz. 
14.10.1933: Die HLZ wird Wo-
chenschrift des NSLB Hamburg. 
Kritische Stimmen verstummen 
zunehmend, die HLZ entwickelt 
sich nach und nach zum NS-
Kampfblatt.
1.9.1939: Letzte HLZ des NSLB 
– am Tag des Kriegsbeginns 
gegen Polen. 1940 bis 1942: 
Fortführung als monatliches 
Mitteilungsblatt des NSLB, Gau-
waltung Hamburg.

1946

April 1946: Die nach Kriegsende 
1945 wiedergegründete Gesell-
schaft gibt nach Genehmigung 
der britischen Besatzungsbehör-
den das Mitteilungsblatt der Ge-
sellschaft der Freunde heraus. 
Papierknappheit erzwingt das 
verkleinerte Format (etwa wie 
bei der HLZ heute).
April 1948: Die erste Ausgabe 
der neuen HLZ erscheint.

Mai 1977 - erste HLZ mit 
einem Demontrationsfoto
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HLZ 1922-1939:

Wochenzeitung bis 3/1938:
16 Seiten DIN A4
Auflage: von ca. 3000 bis 8300
Halbmonatsschrift von 4/1938 
bis 9/1939:
meist 32 Seiten DIN A4
Auflage: 4300 bis 4700
Herausgeber:
Gesellschaft der Freunde
(bis 9/1933),
NSLB  (10/1933 bis 9/1939)

Text und Zusammenstellung
MANNI HEEDE /

Layout JASON TSIAKAS

Ende 1976

Der gesellschaftliche Wandel 
ab 1968 führt auch zu Verän-
derungen in der GEW. Mit der 
Wahl von Udo Hergenröder zum 
Schriftleiter beginnt eine grund-
sätzliche Veränderung von Inhalt 
und Gestaltung der HLZ.  

2015

Die hlz in der heutigen Aufma-
chung – im März/April 2015 be-
reits mit dem (jetzigen) Kanzler

Alles neu macht der Mai:

100 Jahre hlz – die GEW feiert!
• Festveranstaltung am 7.5.
• Jubiläumsausgabe der hlz

Einladungen folgen später

1968-76

Das Erscheinungsbild der Zei-
tung ändert sich viele Jahre lang 
nur wenig: textlastig, Bilder sehr 
selten.
In den 60er-Jahren gibt es 
modernere Schrift und anderes 
Layout, in den 70er-Jahren wird 
der Umschlag teilweise farbig.

Vor 1922:

Vorläufer der HLZ 
war die Pädagogische 
Reform. Sie war 1877 von Mit-
gliedern des Vereins Hamburger 
Volksschullehrer (VHV) gegrün-
det worden und wurde als Sprach-
rohr der kämpferischen und re-
formfreudigen Lehrerschaft auch 
außerhalb Hamburgs bekannt. 
Der VHV ließ die Gesellschaft 

der Freunde 1894 durch seinen 
Beitritt zu einem fortschrittli-
chen Lehrerverein werden. Die 
Pädagogische Reform erscheint 
zunächst alle 3 Wochen, dann als 
Wochenzeitung – zu lesen  unter: 
https://scripta.bbf.dipf.de/
viewer/search




